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Prachtkäferbefall an Eiche: Verlust ganzer Eichenwälder droht 

 

Schäden durch Prachtkäferbefall in Eichenbeständen nehmen aktuell teils dramatische Aus-
maße an. Zurzeit am schwersten betroffen sind Eichen-Regionen im mittleren und südlichen 
Hessen sowie im südlichen Sachsen-Anhalt. Befallen sind dort mittlerweile häufig ganze Be-
stände in allen Altersklassen. Ohne drastische Gegenmaßnahmen ist absehbar, dass solche 
Waldgebiete ihre - gerade auch für den Naturschutz bedeutsamen - Eichenanteile fast restlos 
verlieren werden. Für einige Schutzgebiete ist bereits deren zentraler Schutzzweck, nämlich der 
Erhalt von Eichen-Lebensraumtypen, akut gefährdet. Bereits jetzt gibt es erste Beispiele starker 

 

Beobachtungen in den genannten Hauptschad-
regionen über die letzten Jahre deuten darauf hin, 
dass auch in bisher weniger stark von Prachtkä-
ferbefall betroffenen Gebieten dringend Eichen-
bestände auf Befall untersucht und dort gegebe-
nenfalls frühzeitig und konsequent Sanierungs-
maßnahmen eingeleitet werden sollten. Prachtkä-
ferpopulationen sind zu exponentiellem Wachs-
tum befähigt. Die durch sie verursachten Schäden 
bauen sich zunächst eher unauffällig und lang-
sam, dann zunehmend schneller und ausgepräg-
ter auf. Stark beschleunigend auf die Vermeh-
rungsrate und damit die aktuellen Populationsent-
wicklungen wirkt auch, dass sich die normaler-
weise zwei Jahre dauernde Entwicklungszeit der 
Prachtkäfer aufgrund höherer Durchschnittstem-
peraturen der letzten Jahre oft auf nur ein Jahr 
verkürzt hat.  

Die durch die vergangenen Trockenjahre ausge-
löste allgemeine physiologische Schwächung der 
Eichen hat sich auch über den an sich regenrei-
chen Winter 2022/23 und den zumindest ab Mitte 
Juli eher nassen Sommer nicht spürbar gebes-
sert. Dazu kam in einigen Regionen umfangrei-
cher Licht- bis Kahlfraß durch Raupen der Ei-
chenfraßgesellschaft und teils daran anschlie-
ßender Befall mit Mehltau, was die Möglichkeit 
zur Erholung der Eichen weiter einschränkte. Es 

muss davon ausgegangen werden, dass sich die Larven aus den ab Mitte Mai auf der Rinde 
abgelegten Eiern der Prachtkäfer auch in bisher äußerlich unauffälligen Bäumen überwiegend 
erfolgreich einbohren und dann entwickeln konnten.  

Abbildung 1.: 
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Mit einer so umfangreichen Stresssituation der Wälder wie seit 2018 hat bisher noch niemand 
Erfahrungen sammeln müssen. Schon jetzt übertreffen Schadensausmaß und Schaddynamik 
mancherorts alle bisher bekannten Schadverläufe in Eiche. 
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Weitere Informationen zum Auffinden befallener Eichen und zur Befallsansprache finden Sie in 
der Befallsansprache Eichenprachtkäfer  auf unserer Webseite. Es handelt sich um ein in der 
Entwicklung befindliches Papier (Stand August 2023), das nicht als abschließend anzusehen 
ist. Es ist eine Aufstellung und Zusammenfassung von bislang gewonnenen eigenen Erkenn-
tnissen und durch die NW-FVA aufbereiteter Informationen aus der Literatur. Bei wesentlichen 
neuen Erkenntnissen wird die Abteilung Waldschutz diese Ansprachehilfe fortschreiben. 


